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Proletarier aller Linder,

vereinigt euch!?
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Preis
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Freunds

In Temirtau empling man_die
D. vor b

Saporoshstal* \v:c die teuersten
(‘uslc Leiter der 'Delegation war
der namhafte Stahlwerker Jegor
Proskurin, In Temirtau hatte man
auf die Giste schon lange gewar-
tet, mehr als alle anderen wartete
natirlich der “Stahlwerker, Held
der. sozialistischen : ‘Arbeit, - Altyn-
bek Daribajew. Proskurins Freund.
Wie alles. Gute hat auch die
Freundschaft _dieser zwel Meister
des Feuerberufs ihre * Geschichte.
Der XXIV. Parteitag der KPdSU.
A. Daribajew las Proskurins An-

chaft

Dort kann man,_ was_lernen. Be-
sonders interessant | sind . _die

Schnellverfahren ~der Stahlschmel-
zery sihre ; Voprichtungen und ihre
Mittel zur Mgechanisierung  der

Beschickung, des, Magtinofens, , zum
Temperaturmessen.

Proskurin ~ liefert  am ~Marlin-
ofen Schnellschmelzen. Daribajew
beschlo8, das Schagllverfahren am
Konverter anzuwenden. Das Er-
gebnis: allein, im_Februar_ und .in
der. ersten’ Marzhalite " dieses” Jah.
res haben Daribajews Leute 1500
Tonnen  Metall  hoher  Qualitit
ubcr den Plan,_Kinaiis " geschimol:

ofen gearbeitet. Er ‘verstand gut,
was hinter den von Proskurin ge-
nannten Zifiern steht

Die Komsomol-Jugendbrigade
der  Konverterbediener, ' die von
Daribajew geleitet  wird,” machte
sich mit der Ansprache J. Pro-
skurins  griindlich _ bekannt. Es
wurde beschlossen, mit der Bngude
Prosk in den |
"chbc\vcrb zu freten.
Die Antwort _ lautete:
angenommen*;

Bald darauf'fuhr Altynbek nach
Snporushjc zu Besuch. ‘Damals
fiihrten sie die erste.  Freund-
schaftsschmelze 3 durch., Die Ergeb-
nisse waren unerwartet.

Zu Hause erinnerte sich Dariba-
jew: Welch ergreifende Tage ha-
be ich in Saporoshje erlebt. Als

wAufruf

sprache auf dem Parleilag in der
enung Punkl 12 begann dne zweite
Gesagte ferte ibn. r..rie-
ther hatte Alfynbek am Martin- Ugen Konvulerhalla habtn sich

viele Menschen eingefunden. JAlle
sind feierlich gestimmt. Die Stopp-
uwhr tickt, Alﬁs ist pirktlich g

rechnet. Der Konverter " wird 'be

schickt. Diesen ‘ProzeB"feitet Darl-
bajew. Ein Hebekran “'mit ‘efner
Leistungsfahigkeit von 90 Tonnen
hebt zwei riesiggy Schaufeln mit je
30 Tonnen Alter Der Maschi-
nist der Steuervorrichtung Idris
Abdirow driickt auf einen Knopf,
und die riesige Birne senkt sich
langsam. 30 Tonnen Schrott ver-
schwinden im Rachemgdes yKonv
ters. Nach  paar *Mihuten Tver:
schlingt er noch solch eine Por-
tion, Die Diesellok rollt cine GicB-
pianne mit - flissigem . Roheisen
heran. Wieder tut sich: der Feuer-
schlund auf und schiuckt auch die-
se Portion hinunter.

)

durch Stahl gefestigt

man,

Proskurin.
3 Das

Ihm
die erste }

gestattet

\\'a
se irin en

straBe. Digl

Niedagewesenes!
wird  fdr die
gerichtet. Alles

Die

die ge-

~ 6 Roufen

_Kokillen.

E\umn sind
&

Die Gesichter - der- Stahlwerker,

auch der Anwesenden strahlen vor

s Freude.
le fand/ein' Meeting statt,
bek “Datibajet
Brigade ihre
gen ‘hat und . neue
pilichtungen 'Gibernimmt.

will die
Stahl,
Planjahiriinits.

Hier in der Konverterhal-
Altyn-
daB" seine
erwo-
erhdhte Ver-
Bis zum
UdSSR
12000 Tonnen
des neunten
65000 Tonnen

Griindungstag . der
Brigade
im . Verlaufe

kaum . zu diberschatzen. Ein neuer
Rekord, die offene Bekundung der
noch mehr

gefestigten - Freund-
hmelze war auBer-
I“pcnmr'ﬂ

lch einem Tempo 50
§ Tag gemacht wer-

iSchicht  wechselten
L Proskurin  Souve-
Wegor  Pawlowitsch
schenkte em Freund das Bas-
rellef eines Stahiwerkers, aus dem

Stahl' tellt. den sie zusam-
in o<hje - geschmolzen
nbek  schenkte *ihm

men
des  Konverters 'aus

hatten.

Temirtau, die Komsomol-Ju-~
gendbrig; m Werk ist. F.
Je, urin * dankle den

das Modell

egor
Versamm herzlich fir die war-
me Aufpahme und fir Altynbeks
Einladungs Er wiinschte seinen
Rivalen, &it Erreichte zu veran-

Freund-
festigen™,

unsere
aweiterhin
i Proskurin.

Krait und Zuv
der \trulrkhchunp der

XV.

In der Nachmiltagssitzun, s
Kongresses am 22. Marz fih e
Debatten ihren Fortgang. Di
giertenyund Giste' . begriifle
anhaltendem Beifall das
im Prisidium’ vonr A- N.

P. N. Demitschew und M. S. Solo-
menzew.

Der Erste Sekretir des ZK des
Komsomol J. M. Tjashelnikow: be-
fonte, daB jeder fanfte Delegierte
des Kongresses die junge Garde
der Arbeiter und Bauern verfritt.
Mit groBem Interesse verfolgt die
Jugend die Arbeit des Kongrésses,
der den Problemen der Erziehung
der heranwachsenden Generation
soviel Aufmerksamkeit schenkt. Die
von Leonid Mljitsch Breshnew auf
dem KongreB der Gewerkschalten
gestellten Aufgaben sind von gso-
Ber Bedeutung fiir die Sowjetjugend
und werden von ihr als Kampfaui-

KONG
DER GEWERKSCHAFTEN
DER UdSSR

MulIovs

N

ml:: f’ws’ Poljanski, A.de}S;lT(le-
|t) . MG' ur " . Ka-

Auf der;Morgensitzung wandten

In der. . Nachmittagssitzung
sprach in den Debatten ~ zu den
Rechenschaltsberichien ' des Zene
tralrats der Sowjetgewerkschaftenr

sich mit Gmhnspnchul ln den und .der Zentralén  Revisionskom«
Gewerkschaf(skon gre mission als erste B. Salijewa, Vore
\’zrummalkn heil begruﬂt die Lex- sitzende des Kirgisischen Repu-
« einer Reihe i Sie erzihlte

- und Ar iber die Vorb der Werkti-

nen. tigen der’ Republik ‘zum 50. Grine
Der Vorsitzende der Gewerk- dungstag der UdSSR. Alle unisere

s genitrale Bangladesh, Ertfolge sind das Ergebnis der
Harun Choudhury erklitte in sei- Brirderfreundschaft der Volker der
ner Rede: ,Secit den erstensTagen groBen sozialistischen “Heimat.
unseres, Be(rcmngskamples erhiclten \’cr{re(er von_iiber 80 Nationali-

wir von der Sowjetunion und fhrer

Arbeiterklasse aktive  Unterstat-
zung. Das Volk von Bangladesh
wird stets dessen cingedenk sein.”.

ll'c)" Generalsekretir des Allzypri-
schen

dreas wﬁ fﬂ So‘iﬂ-
}nlk und der Regierung der UdSSR

der Teilnahme der Frauen des Pla-
neten am Kampl fiir Gleichberech-

se des XXIV. Parteitags ti

, & gung, sozialen 'Fortschritt, fdr

KPdSU. Frieden und Glick der Volker. Sic
Der, Tag © der Freundschafts- fihrte treflende Beispiele der akti-

schmelze iSt éine neue Seite in der ven Tatigkeit der Sowjetfrauen in

Geschichte des Hit allen L des Landes

von Karaganda, die. Namen der und in der internationalen ~Arena

Sohne des kasachisches und.ukrai- an.

nischen Volkes,, Schrittmacher  der In der Nachmittagssitzung spra-

Finfjahrplan-Wacht ~Altynbek Da-
ribajew und Jegor Proskurin wird
man dort ewig lesen konnen.

chen ferner L. N. Lenzmann, Vor-
sitzender des Estnischen Repubhk-

gewerkschaftsrats, L. A. Kostandow,

ob ein Stiickchen Herz dort ge- 20 - Minut d ¢ h = Stahl fiber den Plan hinaus liefern. Minister fiir chemische Industrie,
blichen war. Die ukrainisehen Hiit- inuten daert schon die " pespedentung der vineder: Ka- R. - SCHMIDTLEIN, A. Chaidarow, Vorsitzender ~des
tenwerker sind fir mich wie leib-  Schmelze. " sachstaner Magnitka durchgefiihir- Eigenkorresporident Tadshikischen Republikgewerk-
liche Briider. wEs ist Zeit", sagl Altynbek #u’ ‘ten FroundschaftSsehmelze: ist" ﬂer oF schatsrats, wG M. Prawossud, V°‘"‘ :
o e des Gewer
des A k Geblel

Johann Roppel, B h

werk, Gebiet leistet

aus

em K
bei der Ub

Motoren Doppelsoll.

Foto:J.\ Lukin :

wjetischen Sd
fen und der
offentlichen
mudowitsch
Ereignis war dic
Vertreter der Oﬁm!hdlkc(
Atas gewidmet, die am 22.
im Kasachischen  Akademisch
Abai-Theater flir Oper
st1mmd.

P;

A. M. Wartanjan,

A. S. Kolebajew,

kow, namhafte Schaffen
sachischen sowjelischen Literatur,
Giste aus den verbriiderten Uni-
onsrepubliken.

Der Epste Sckretiir des Vi orstandes
des  Schriftstellerverbandes . Ka-
sachstans A. T, Alimshanow erdfi-
nefe die Sitzung  mit einer An:
sprache.

Der Sekretir des ZK der KP
Kasachstans 5. N. Imaschew ver-
lautbarte das GruBschreiben des
ZK der KP Kasachstans an G. M.
Musrepow.

Das korrespondierende Mitglied
der Akademie der Wissenschaften der
Kasachischen SSR, M. Karatajew,
der den Bericht ,,Uber das Schaf-
fen .und die gesellschaftliche T§-
tigkeit G. M. Musrepows machte,
hob den groBen Beitrag des Ju-
bilars zum Werdegmg und :sur

Mirz X

bliken sowie in Polnisch, Bulga.
risch, Tschechisch, Arabisch ‘und
in anderen Fremdsprachen  her-
ausgegeben. !
1953 erschien Musrepows Ro-
man-Epopoe ,Das erweckte Land",
die wichtigen Periode in der
der Republik — dem
Industrieproletaiats
gewidmet a{'
iinstlerische K!rn
t die gegenseitige
von Kasachstan und
ein groBes fortschritt-
im. Leben' des k.
ke Der Erzah-
yellenband , Einmal
e Leben” wurde
5 Staatlichen Abai-
Pms der Republik gewiirdigt.
Musrepow  tat vml zum
B hén der
Leser mit den. besten Werken dcr
russischen, sowjetischen und Welt-

Jiteratur. Er tbersetzte ins Ka-
sachische die Werke von A. Ost-
rowski, « L. Leonow, M. 'Schalo-

chow, K. Simonow, J. Galan.

G. M. Musrepow leistet groBe
gesellschaftliche - Arbeit,  vertritt
wihrend seiner Reisen ins Aus-
land in _vielen intcrnahpnalnn i
Foren und Konferénzen * wiirdig |
die multinationale’ Sowjetliteratur, [*
nimmt aktiven Anteil an der Er-
arbeitung problematischer Litera-
turfragen, erweist groBe Hilfe den
jungen  Literaten. Er wurde zum
Deputierten des, Obersten Sowjets
der UdSSR gcwihll. ls( Vor-
f f

w]ellilenmr hcrver Das Schaffen
des Schriftstellers ist eine Ere
rungenschaft der ganzen multina-
tionalen Sowjetliteratur und stellt
einen gcwlchllgen Beitrag 1ulr

UdSSR und dcs
Schriltstellerverbandes Kasach-
stans, Ordentliches = Milglied. | der
Akademie der Wissenschaften der
l(nsachlsc_h:n SSR, Mitglied des

verbandes der

ur ‘des. Kasachischen Volkes dar.

G. M. Musrepow st einer der
Schopfer der kasachischen Drama-
tik. Sein erstés, 1931 geschricbenes
Biihnenstick ,Kys-Shibek" liuft
bis jetzt “Gber die Bretter der
Theater. Die Bihnenstiicke ,Kosy
Korptsch und Bu]an Slu" u“d

Zum goldenzn Bcsund der kasa-
chischen Dramatik.

In * den Jahren des GroBen Va-
terlindischen  Krieges verdfient-
lichte G. M. Musrepow die Erzih-
lung ,Der -Soldat aus Kasach-
slnn'. Novellen . und  publizisti-
sche Bellrl e. Die rzahlung
wDer aus  Kasach-

Stan®, weleh- dle Heldentat des
Sowjelvolkes an den Fronten  des
Grofien  Vaterlindischen Krieges
besingt, wurde in den Sprachen
der sowjetischen Schweslcrnpu-

mits fiir Leninpreise auf dem
Gelnet der Literatur und Kunst,
stellvertretender Vorsitzender des
Sowjetischen Komitees = fiir Be-
zichungen mit den Schriftstellern
der Lander Asiens und Afrikas.
Im Namen des Schriftstellerver-
bands der UdSSR wurde der Ju.
bilar warm von J. N. Wertschen-
ko, im Namen des Schriftsteller-
verbands Kasachstans — von O.
Sulc]menow. Usbekistans — von
P, Fnlsl Gcorg(ensL— von F.

IE- | Yor

A B

Kuxhy(chew und - G. M. Makarow,
Erster Sekretir des Vorstandes des
Schriftstellerverbandes dér UdSSR.

Zahireiche auslindische  Giste
wiirdigten in ihren Ansprachen die
hervorragende  Rolle der Gewerk
schaften der UdSSR.

Am 23. Marz nahm der KongreS
seinen Fortgang.

Morgensitzung am 23. Marz. Die
Delegierten und Gaste begrﬁllen
mit aphaltendem Beifall s Er-
scheinen im Prisidium  der Genos-

trag der Partei an dcn Kmnsomol

f A re gewaltige und
Tereschkowa, Flnegu -Kosmonaut ndg‘“"ﬂ‘n“g' 5""‘[""“' . und
der UdSSR, Vorsjtzende des Komi- yBeidten " in " hrem
tees der Sowjelfrauen, widmete
ihre Rede den wichtigen Problemen Dle umlhschcn Arbeiter verur-

teilen gression dn_Yietnam
uqd dle bDrban-chen Bombardierun-
RV und fordern dea Ab-
zug du amerikanischen Truppen
aus« Vietnam, erklirte Alex Kitson,
Sekretir *des - Schottischen Trade-
Uhl}lmelzresset - ¥
achen in der Morgen-

'* E:% ertreter atislandischer
erkschafts- uind’ Arbeiterdefega-

egierfen dgs Kongresses
n itig . eine Erklarung
zur lge n ordlrlami an, Im Na-

n_yon ionen  Milglieder
dzr Sowjetgewerkschalten, heiit es
in_diesem Dokument, bringt der
XV.-Kongre8. der Sowjetgewerk-
schaften seine Solidaritat mit den
Wcrklnhgen Nordirlands zum Aus-
druck. D . KongreB dgr Geg
werkschal §> :l
gegen di
men und Gewaltakte umbcr der
Bevdlkerung Nordirlands und ver-
langte, den , Einsatz von Streit-
keaften In diesem Land ein Ende
zu bereiten, unverziiglich alle poli-
tischen Gthngmen und Internier-
ten auf frefen FuB zu selzen und
Schritte zu unternehmen, - um die
gerechten - Forderun des. Volkes.
Nordirlands zu erfillen.

titen arbeiten und leben ei
dem Territorium von Kirgisie
_Bine inhaltsreiche . Erbalup
¢ine grofle ' Reserye, des! P, g‘m
tions- und Gesellschaftsfortschriits,
buon(e.m seiner Rede. K. ).
kewitschus, - Vorsitzénder desdLis
kschafts-
rats Der Redner bekundete Be-
sorgtheit darum, daB in einer Rei--
he_von, Belrieben und in einzelnen
Sowchosen  Litauens die materielle
Basis fir die Kultur- und Sport-
arbeit sich langsam entwickelt. Er
sprach fiber die Rolle der Gewerk-
schaftsorganisationen,  der M Wini-
sterien _und Amter in der Schaf-
fung von Bedingungen fiir eine
verninftige Frholung der Werkta-
tigen.
% D. K. .Kllnlzw. Vmsil:l.glder d::s
k-
schaftsrats schenkte in_seiner Re-
de groBe Aufmerksamkeit . dem
Beitrag der Werklitigen, Turkme-
nistans in _der Erfillung der Pli-
ne des neunten Planjahciunits. . Er
sprach_fiber die Arbeitseriolge der
Arbeiter, der Kolchosbauernschaft
und der Intelligenz, diber,  die er-
hohten Verpilichtungen der
schaften  zu Ehren: des 50.- Grin-
dungstags der UdSSR. Zur leb-
hal(cn Miustration der Leninschen
atenpolilik, 'belank
Rednk rdd Bér Bait ides |
Karakum-Kanals. wo Schulter an
Schulter Vectreter von 36 Nationali-
titen unseres Landes wirken.
Dic Delegierten wurden von
Pionieren . der Hauptstadt begriiSt
Am 24, Mirz wird der -Kongre$
seine Arbeit fortsetzén.

(TASS)

Vasil Bllak

MOSKAU. (TASS). Der Gene:
Breshnew, empfing Vasil Bilak,
KPTsch und Sekretir des ZK der’

beide Parteien von Interesse sind,
Wihrend des Autenthalts

auch dber

T Breshne\o\( empfing

Einladung des ZK der KPdSU in Moskau auf. Zwischen L. 1. Breshnew
und Vasil Bilak kam es zu einem herzlichien “freundschaftlichen
spriich, das die Zusammenarbelt zwischen der ‘KPdS
sowie ecinige Probleme der gegenwirtigen.internationalen. Lage, die fiir
zum Inbalt hatte.

in Moskau kum Vasil Bilak mit P. N.
Demitschew, Kandidat des Politbiros des ZK
des ZK der KPASU, und mit K. F! Katuschew,'Sekretir des ZK ‘der
zusammen. Die’ Vertreter beider. Parteienierorterten » Fragen der. Propa.
ganda und Agitation, der politischen
der Erfillung der Pline der Zusammenarbeit zwischen der KPdSU und
der KPTsch auf diesem Gebiete. Es kam 1u einem
aktuelle internationale Problem:

Die Gespriche \erhr'en in einers ansphayc dcr brﬁderhchen Freund-
der

« ZI(
\'a

KPdSU L I
hal ( ﬂch luf

figh

Ge-
U und"der KPTsch

der KPdSU und Sekretir
KPdSU

Massenarbeit sowie den Verlauf

A.N. Kossygin
empfing

den -Boischafier !
Jemens

MOSKAU (TASS). Der Vorsit-
zende des Ministerrates  der
UdSSR, . A. N. Kossygin, hat
den Botschafter  der Volksde-
mokratischen Republik  Jemen,
Ahmed Saleh al-Shaer, empfan-
gen Zwlschen ihnen fand ein

schaft und vollen

h. _statt,  das In elper
hqnllchen und _freundschaftll-
chen Atmosphire verllef.

Stolz auf den
Arbeiter-
beruf

Auf uns Mittenwerker machte die
Rede des Generalsekretirs des ZK
der KPdSU, L. I. Breshnew, auf
dem XV. Kongre  der Gewerk-
schaften der UdSSR  einen groBen
Eindruck. Di¢  hohe Elnschg(zunz
der anwachsenden Rolle der sowje-
tischen Arbeiterklasse, die im Biind-
nis mit der Baugrnschaft und der
werktitigen Intelligenz cine fihren-
de Rolle im Aufbau .des Kommu-
nismus spielt, hat Stolz erweckt,

Unsere.  Brigade bedient den
Elektroschmelzofen, der Ferrochrom
Jigfert, welcher als Zuschla beim
Schmelzen von legiertem Stahl Ver-
wendung findet. Je  wiigbarer un-
sere Schmelzen sein werden, desto
mehr Technik bekommt die Volks-
wirtschaft. Das  versteht ein jedes
Brigademilglied — mein  Gehilfe

C — von
S. Sulc]manow, Tadshikistans —

von J. Akobirow, im Namen der
Schriftsteller  Leningrads — von
G. Gorysehin und + yon lndnren

begriiBt,
G. M. Musrepow upu fiir dle

Br
Boris Beluchin, die Hochofenmin-
ner Schagali + Aimetow  Wladimir
Kowalenko und Alexander Balaba-
jew.
P. GRIASNIN,
Brigadier des Elektroofens des

BegriiBungen und
herzlichen Dank.
(KasTAG)

werks, Held der sozllrsllscllen
Arbeit

munisten
LT

Kretar des Welﬂen H-uses R Zieg-
ler erklirte, daB die Vereinigten
Staaten von Amerika ,die Aufe-

rungen L. I. Breshnews zu Fragen

Weltaffentlichkeit komme
ews auf dem XV I(mlgr!.&%E S

ROM. Besonderes Interesse der

L. I. Breshnew

darunter Frankreichs, Groebril‘:‘.
nlens und  der Bundesrepu-
BDgutschlands,.. haben . die

.Er iping, , von  der  Mdglich-
}l e *n" praklischen ¥ Er-

? Zusammenarbeit in Euro-
xon der, Hallung der UdSSR

von Fragen der Sicher-
l“l Eumpmschen rly:ha!lsgc

w uls(hen der UdSSR und der
China “sowie ' zwischen' der
UdSSR und den USA erweckt, stellt
wUnita” fes|

NIKOSIA.  Die Zeitung .Ta
Nea'“kommentiert' unter der Ober
schrift « die. - Sowjetunion' . gegen
jegliche fremde Einmischung = in
Zypern die Rede von L. 1. Bresh.

Efne lndcre 2 Pl?chr el(un,z»
lenvgl — yelcht daﬂ der
i des der
RNSU dl Imper(llls!l(chen Krif-

ey gawarnt hat, daB die Sowjet-
unlon wlchnm {hre Intrigen im
Mittemeerraum, darin'sr In Zv-

Presse westeuropiischer Llndtl-wm\- o

r Aufmerksamkeit

Ral Jhio) | 4

Fnedtnsln(lla\ne der  Sowjet-

ion’, onsl;phn\c Vorsehlage
Yk

tige
“Pr o\afernen wel l(! Yy

rundi die Leitsitze der Rede von
L. 1.'Breshnew. Das Radio Burun-
dis spricht die Oberzeugung aus,
daB die heue Friedensinitiative der
Sowjetunion schon in nichster Zeit
konkrete Ergebnisse bringen wird

KAIRO. 'Die Zeltung .Al Ah-
ram" hebt die groSe Bedeutung der
Rede von L.'I. Breshnew, darun-
ter die Passage hervon, in der gs
heiBt, da die israclische Aggres-
sion. die von den USA untegstiitzt
wird, nicht ewig dauern kann und
daB die . arabischen Staaten. sich
mit der Okkupation ihrer Terrilo-
rien nicht abfinden werden.

Die Zeitungen Al Gumhuryia™
Progres Egyptien’’ und ., Egypti-
an Gazetle": betonen. da. sich die

F J
belt der Sewjetunion mit . den
fortschrittlichen  arabischen Staa-
terw ununterbrochen entwickeln und
festigen

JTASS)




Komsomolze

~Maon nennte ibn kleinen Tschapajew’ "
kurz dber das hmdnﬂlllh Leben des

sen  wurde, berich
Dhn kleine Itl'vn ofiz
Neuwirf, (Kemerowe), einem

Kémpler

des

Jekob Weber, der 1’29 ven erboslen Kulsken aus dem Hinfe

geb dem ,Freundschoft”-Leser Friedrich
alten Parteimitglied und Landsmenn des Kom-
sich um die Verewigung des Andenkenst an den
zu kimmern. Der Kommunist Neuwirt w:
das Serstower Gebietsperfeikomitee mit der Bitte, das Mulovk Denkmal
des Komsomolzen Jakob Weber in seinam Heimatdorl wiederherzusteilen.
Gro8 war dh Freude des alten hr‘olgmosnn als er unléngst vom S.hilv

Denkmal des

n Weber

Rund zwei Jahre sind es her, seitdem Peter Schinfeld in dem

Beitr
(. Freundschaft” vom 1. Mirz mﬂ
Komsomolaktivisten der 20er Jshre
rhalt erschos-

andte sich en

orhie, in
Jekob Weber im Stadium der Fertigun:

mbhﬁlmmlkomlh- standen, das

L JM im Dorfe Sterizkoje errichtet wlvd e
bewahrheiten

sich die Worle,

vulchm o3 heiBl, daB sich du Denkmal des Komsomelzen

bdhdn und im Frihling die-

in winem Telegramm an des
am 3. Nm 1929 am  Grabe
verlesen -m wati

Zefimogred

.Duv Kelv-ml witd Jakob Weber niemals vergessen.”

kierte Urtell ablesen,
.Da 1st schon nichts mehr zu
elner.

surichten",

schon weggehen, als Ich horte:

,Warten Sle, lassen Sle das
felcht kann ich Thnen doch helfen™
paraturmelster Alexander HelB.
mich in einer Woche."

Hier umringte man dle
Schrelbmaschlnc von allen Seiten. Den Gesichtern
der Reparaturmelster konnte ich sofort das unmas-

. Nur ein unbarmherziger Mensch konnte
schlufifolgerte ein anderer.
Worten fithite ich mich sehr betroffen.

Dlng mal hier. Viel-

machen"’, meinte

sle so
Bel diesen
Ich wollte

sagte der Re-
\.Besuchen  Sle

.
Ehrt . Ein
[ & Vorbild
e vma e , orbi
L\dln R'In!;(r u1nd Ljuda E ‘l:lcu\vn Das \;m)'(-n Erstlinge, funden und firchten sich vor
. sin usinen. Sle wu le dreimal téglich manuell ge-  keinen Schwlerigkeiten.
Julla Sturm kennen viele Ein- sen i cln Und demselben Dorf  molken  werden mubten: Fir die in .|ergerl.:«c':| Brigade | Jeden Morgen vedassan Ralsia
wohner von Dshambul. Diese be- Bobrowskl, Rayon Susun, auf, Midchen, Anfingerinnen in dle- des Kolchos elne Jugendiarm |und David Merker ihr Elgenhaim
bejahrie Frau absolvierten  dleselbe  Mittel- sem Beruf, war das eine (iberaus  gegrindet wurde, gingen die |und eilen auf _die Farm. Raja ist
hat fir einen jeden immer ein Leserforum schule, wahlten ein und densel- schwere Prifung. Sie hlelten Kusinen dorthin. Lydia leitet |Melkerin und David — Mechaniker
Iebreiches  Wort, ein freundli N1 | ben Berul. , aber durch. Dann gewshnie man  elne Jugendbrigade. Belde Mid- f0r Melkaggregsle. Sie arbaiten hier
ches Licheln. Bel un- L3 i E Wollen  Melkerinnén Ktithe ‘auch ans mechanische chen dienen den Jugendlichen |3chon mehrere Jahre, kennen jedar-
serer  Einwohner konnen wir Y " el edl, shgien dle Madchen zu  Melken.sDie’ Afbeit wiirde lelch. im Heimatdorf als gutes Vorbfld, |mann und sind sueh safbst als (lsi-
schdne Landschaftsgemalde se- oo 0o FREA)D use ¥ ter. Thre Mitter und flteren Kol- In diesem Jahr wollen sie 3300 |Bige Mitglieder in der 3. ‘Abtailung
, die von den geschickten e '""’ _Obstsatt, ‘son- ,.Das ‘Ist gar nicht so feicht: leginnen _halfen stets mit gutem Kilo Milch von jeder Kuh mel- |des Sowchos ,Putiijificha’s Rayon
Handen Julia 'W gdern ' ol ung nlnch metnten-hre MOt  Rat aus. ken. Bel FleiBigen und Beharr- |Sowiefski, bekannf. R in
vorgezaubert ‘i‘ o e L 1@ 517 tery e fichon melitere Jahre auf  Lydla  Maler und Ljuda Er- lichen bleibt der  Erfolg nicht |der Arbeit niemandem 3 000
schon seit Jahun stand In (e || dec Farm arbeitel misch ellen auch jetzt noch je- aus Kilo® Milch pro Kuh nilk i¥ie im
und macht in threr  He . Die ' Midchen - aber waren den ML t die F: s Vorjshr, in Zukunft will sie noch
s Hauurbeu rmen Zelt oy mu! thr aul Sehritt und qns( gesmmt. Bald fbernghm ~den Morgen auf cle Farm. Sle M. WOLDMEIER bessere Leistungen erzi
Ihnn Bekannten und Verwand- Tritt geholfen werden. Unda ¥} Jede Im helmatiichen Urlzki-Kol- haben durch fleiBige Arbeit #Eine tachtige Famili
ten diese Geschenke. derum stehen dle Enkelinn chos elle Gruppe+ Kohe zum'  Anerkennung im Kollektiv ge- Geblet Nowosibirsk h v
Vor einem halben Jabr traf threr Seite. Das ist wir Merker. Dem Ist wirklich so. Zu Hau-
diese gute Frau eln groBes Un. rubrend anzusehen. se wachsen bei ihnen 6 Kinder her-
l0ck; sle brach sich eln Beln Leider . gibt _es noch Kinder, —— | an. Mutter und Vater sind ihnen ein
5«1 Monate muBte sie im Kran- dle {hren Omas statt Liebe, Ach . gutes Yorbild im Leben.
kmhlul das Bett hiten, blleb tung und Zartlichkeit Grobhel- as erk w. LscKER
aber von ulemlu:demkv:’er;es:ten ten s!mdd U:dlnk enlsemmn- .
am meisten kUmmerten n. Sie denken nicht wie
sich um sie {hre Enkelinnen glener weh es Oma tut, wenn sie lobt den Me'ster Gobiet Mordkatachstan
g:_r und Liane Sturm. Sie sind von |hren Enkeln, far die sie
flerinnen der 9. und 4. Klas- tagtiglich sorgt, so beleldigt wird.
- dtr allgemeinbildenden Schu- Tut das nicht, nehmt euch ein Ich holte mal wieder aus der Kammer dle Rel-
le. SI buuehen glelchlam die Belspiel anInge und Liane seschrelbmaschine , Erika” hervor. Sle hatte keln ®
1. und die 2. Klasse der Musik-  Sturm! lelchtes .l:hrzehm hinter s;c;-l und sl:m: Jetzt r;glns
e. Trotz des Zeltmangels da. An ihrem ,Inneren” fehlten schon mehrere ;
hMen e Immer . einoe gwel ERNA CHABINSKAJA Detalls; und ich hatte schon langst dle Hoffnung ""K:l Kel g‘::,.‘.',':"ﬁ h:; m::!
Stunden f0r Oma, brachten thr aufgegeben, jemals ~ wleder auf thr Klappern'zu Fl:ghenll‘m "“‘ Pz‘dmo"“
ins Krankenhaus nicht nur Obst, Dshambul konnen. als 'Schichthrigadier. Die
Und dennoch machle ich mich auf den Weg Ins Hallsterte  Technik, die e

Fahrer aus Kelders Brlgm u

bedienen haben, ist Immer ein-

satzbereit, Sie kimpfen um den

'l'llel ,Brigade der kommunistl-
n Arl

belt”,
Nr gute Lelstungen
Karl Kelder vleduboll mll

Ehrenurkunden und Primien aus-
gezelchnet.
Foto: W. Pjatkin
[ J

den Detalls aufzutrelben,
anzufertigen, damit die ,,
leben

Erlka"
des

turmelster

seinen Beruf groBes Interesse,

Geblet Ksyl-Orda

Als Ich das nichste Mal Ins Dienstl )
binat kam, strahlte Alexanders Gesicht nicht weni-
ger als meins. Er hatte seln Wort gehalten, obzwar
es thm nicht wenig Miihe gekostet hatte, die fehlen-
manchmal auch
wleder zum ,,Tipp-
zurlickgerufen werden Konnte,
Alexander HeiB zihlt im Kollektiv
Dienstleistungskombinats
Aralsk zu den Besten. Er kennt sich gut in Schrelb-
und Rechenmaschinen aller Typs aus und

selbst
Schon seft eh und je sind

der Repara-
von. DreiBig Grad Kalte und h
me sind fir die Einwohner

nichts Gewdhnliches,  was

daB im SOden der Winter sehr
diesjBhrige aber ist eine Ausnahme.

Trotz Frost und Sturm

wir - es gewohnt,

aber waren frische Zeitungen und Zeitschrif-
milde ist. Der

ten, Ich holte sie ins Haus und war dem Post-
toten fir seinen FleiB dankbar. Die Mitarbej-
ter unserer Post, geleitet von M. Tschal
verhalten sich gewissenhaft zu ihren PIl
ten. Ihnen wurde mit Recht der  Ehrentitel

Sufige Schneestiir-
unseres Gebiefs
ihnen die Arbeit

zelgt fir | grschwert. Besonders schwer hatfen es die Mif- Kollekliv der kommunistischen Arbeit” zuer-
arbeifer unserer Post, die ungeachtet des Un- kannt
G. TOPFER wetters ihre Arbeit fun. Ph. HOCHHALTER
«.Drauen tobfe . im Gebiet

in_den 30er
hlﬂlllmte Flieger Valer!
low (ber den Nord)
Aperika flog, wollte
Bauer, wie viele seiner Schukka-
meraden, auch Flieger ‘werden.
Der Krieg aber zog einen dicken
Strich durch seine Zukunfts-
pline. Jedes Paar’ Hinde war
notig, um der Front zu helfen.
Der 17)4hrige. Friedrich Bauer
%am in eine Kohlenggube von
Tula, lernte  ‘dort arbeitert und
auch das Brot schitzen. In dieser
schweren Zelt sagte er sich oft Im
stillen: Wenp der Krieg zuEnde
i5t, will ich in ‘einer Bickerél ar-
beiten, schmadckhaftes, ~duftendes
Brot backen.

Dieser Traum ging in Erfal-
lung. Schom 12 Jahre arbeitet
Friedrich. in der GroBbickere!
von Issyk. Einst war es ein ganz
kleiner Betrieb, alle Arbelts-
prozesse wurden manuell ausge-
fahrt. 1964, mit dem Obergang
in das neue Produktlonsgebiude,
wurde vieles anders. Zur Zeit.
sind hier 200 Mitarbeiter titig,
alle Arbeitsprozesse sind voll

t und t

Friedrich Bauer jst Elektro-
schlosser und fiberwacht die Ar-
beit der Knetmaschine und an-
derer Technik.

.Und wenn die Knetmuchlne

wihrend der - Arbeit plbtzlich
aussetzt, was dann?” wollte Ich
wissen,

.So etwas kommt selten vor,
und wenn schon — so steht bel
uns eine zweite in voller Bereit-
schaft”’, antwortete F. Bauer.
.Wir haben 23 Handelsstellen,
und alle mQssen rechtzeitig mit
Backwaren beliefert werden.

DaB die GroBbickerel In Issyk
im Vorjahr lhren Produktions-
plan um vieles {iberboten hat,
dafur sprechen dle sechs Ehren-
urkuden in der Roten Ecke. Zu
diesem ' Erfolg hat auch Fried-
rich, Bauer sein Scherflein bel-
getragen.

.DOROTHEA HILGENBERG
Geblet Alma-Ata

Auch in der

Mir macht es immer Be
Freude, dle Schiler von te
za beobachten: lebens{rohe, ge-
sunde und sorgenfrele  Kinder,
die in modernen Schulen mit ge-
riumigen hellen nzimmern
lernen, denen Labors, Werkstat-
ten, Turnhallen und Schwimm-
bassins zur Verfigung stehen.
Ein  stolzes Gefithl (iberkommt
mich, denn unsere Kinder wer-
den zu tichtigen . Sowjetmen-
schen erzogen. So soll und muB
es sein, denn.dieses Lebén haben
wir doch selbst erkampft.

Kriegszeit

Aber hin und wieder soll man

nern,
Klnder
Kriegszeit gelehrt vunha.

Ich kenne eine solche Lehte-
rin. Sle heiSt Ida Klein. Auch
dle Sowjetmenschen in den Sied-
lungen des hohen Nordens hal-
fen durch ihre Arbelt den Sltg
Ober den Freind schmieden,
dieser schweren Zelt brachte el
dle Komsomoll.ln Ida Klein fe:

tig, nach d
schen Arbéﬂ.

T ends e oY
L

der zu unterrichten. Es gab

keine Lehrbiicher, Hefte und
Schreibutensillen. Das Rayon-
zéntrum war 100 Kilometer ent-
fernt. Ein Fuhrwerk gab es
auch nicht. Ida_ Klein machte
sich mit Pauline Relchel zu Ful
auf den Weg durch dle Tundra,
durch Nacht und Schnee und
kehrte mit dem Notigen zuriick
Und die Kinder der Krlegszel\
lernten und

MIT FREUNDLIC

Berta Ehrlich ist Verkiuferin und arbeitet
im Handélssystem schon acht Jahre lang. Be-
sucht man den Laden, so ist sie jedem bei
der. Auswahl und auch beim  Verpacken be-
hilflioh) Fiir vorbildliche ~ Kundenbedienung
wurde sie schon oftmals mit Ehrenurkunden

ver
Felertagen wunderschione Lalcn
kunstkonzerte. Ida Klein und
Pauline Reichel waren dle Seele
dieser Sache.

- EMILIE BAUER

'Geblet Kustanat

Kommt Berta Ehrlich nach angestrengtem
Arbeitstag abends nach Hause, freut sich
ihr Herz abermals. Leopold, ihr.Sohn, ist
Energetiker im Trust , Irtyschugol™ in Eki-
bastus und wurde fiir fleiBige Arbeit mit dem
Abzeichen ,Bester in seinem Fach" gewiirdigt.

HEM LACHELN

Nina, die  Schwiegertochter, st Kranken
schwester und wird im Kollektiv der Mitter
beratungsstelle geachtet,

Auch die kleine Inge, Frau Bertas Enkelin
die in der 3. Klasse lernt, erfreut Oma mit
ihren’ guten Zensuren.

.Oma, Mutti hat schon den
dekt!®, sagt die Kleine und  zupft
Rock.

Frau Berta legt das Buch
zur Seite und geht mit  einem
Lécheln zu fhren Kindern.

Tisch ge- |
sie am |

und die Brille
glicklichen

Maria TRIPPEL
Gebiet Pawlodar

In Jagdstiefeln

Dle Frithlingssonne schelnt
mit Jedem Tag wirmer, lustig
rleseln Bichlein die Strafen
entlang, ein freudiges Licheln
erhelit die Gesichter der Ein-
wohner von Taldy-Kurgan. Der
Frihling st dal

Wer aber In der Tschapajew-
und Dsershinski-Strafe wohnt,
dem stellen sich mit Anbruch
deser schomen Jahreszelt die

«. in den Laden

Haare zu Berge. In den vorigen
Jahren wurden diese Strafien el-
nigemal aufgewihit, als man
Wasserleitungs- und Kanalisa-
tionsrohre legte, und damach
schlecht in Ordnung gebracht,
Das Tauwetter und der Lehm
machten sle fetzt ganzlich un-
passierbar, die Einwohner selbst
trauen sich ohne Jagdstiefel
nicht auf die StraBe.

Auf  der Dsershinskl-StraBc
sleht es noch trauriger aus, In
November wurde hier mit den
Bagger ein 3 Meter tlefer. Gra
ben ausgehoben, der bis heute
offen steht. Will jemand das Le
bensmittelgeschift besuchen
(und das kommt in jeder Fami-
lie doch fast tidglich vor), so
muB er welte Umwege machen

Wiire es nicht an der Zeit, daf
die Wegebauverwaltung  hier

' HA

Kraft di

dern fes
teln, sle

eigene Familie mit thren Pflichten und Sorgen
nicht aus dem Blickpunkt gelassen werden. Den
Lehrerinnen E. Reider, E. Stabel, L. Boltenko,
Einblick mathen' und Ordnun, G. Druzkaja und den Mdittern O. Lelhmann,
schaffen wirde? 8 0. Zimbelmann, W. Ehrlich, E. Rudl, L. Weber,

H. GERBERSHAGEN
Taldy-Kurgan

Man schreibt ans aps dcr DDR

ry

Zwuckauer

73 ‘T ‘ ]

Tag fir Tag bin Ich Zeuge, wieviel
. Plodojagodny’* an den Tag legen, um den

N. Kutepowa mochte Ich vom Lehrerkollektiv unse-
rer Schule grofien Dank filr vorbildliche Arbeit In
der Kindererziehung aussprechen.

Geblet Tschimkent

ND IN HAND

Muhe und
e Lehrerinnen unserer Schule im So\\;(hm
n-
te und gediegene Kenntnisse zu vermit-
richtig zu erziehen. Dabel kann auch die

R. FENDEL,
Lehrerin

Auf unserem Bild schen Sle Olymplade Dederer,
elne der Bestmelkerinnen des Kolchos , XXII, Par-
teltag’', Rayon Blschkul,
Ste Ist Mitglied der Komsomolzen-Jugendbrigade
dle aul der Farm den Ton angibt.

Geblet Nordkasachstan.

Foto: W. Enns

WIR GRATULIEREN

Am 24. Mirz bege
Leser und ehrenam

& Dicser Tage beging Amalia Wir gratulieren unserer lieben A %
TRUHSONN, wohnhalt in Shana-  Mutter zu diesem ~Ereignis und  hondent der Freundse
erneut voran Arka, Gebiet Karaganda, fhren 8. yaqcchen ihe bel bester Gesandhelt  9°F ;use seinen 73, Gel
EIE AR noch viele glackliche Jahre im Krei-  2Wel Tage spiter — se ).
Wir gr a& : 3 Elisabeth ihren 70. G ag. 5
Wie In den Be- wollen wir “‘gl,‘;“',",:,‘ A el ‘g,um,\m & T LoNl Jahre schon schreiten fand in
ter '...';:fll'f.',' d': :.l'nr:’le‘- :::h 57 M““ e "“"',',“ Jahre im Kreise ihrer Lichen. Celestina, Elsa, Johannes und Hand durchs Leben. Fir sie Ist die
uch In allen Wolodja BRUCH \ luti it keine Géschichle:
Webugibioton der Biad e Ar. SchAR, jedr irger i Sutger Maria LEIBHAM, Katharina Bt e AL o P
balts- und Lebensbedingungen fen, mitzuhel hﬂ bet der Pi und Georg KIEFEL mit Fami- o a'¢ Stewartn; - IAUgeDRDRR, ;) Froues
Bf und Verschonerung der Griina lienangehdrigen Wandlongen in unserer Heimat und
for alle Werktatigen verbessern en, der Werterhaltung der Gv standen stets im Mittelpunkt alles
wnd weiter vervollkommnen, Wir Dbaude und Einrichtungen. DRI Am 27. Mirz begeht Irma DYCK,
ey e Das e i 3 wohnhat _in Atschinsk, Regioy  Neuen im Sowjetaufbau  und - im
- m irz beg einrich  Krasnojarsk, ihren 60. Geburtsta offentlichen Leben. Lange Jahre
treaung der Kinder sorgen und Zwickau dabel sind, bewsist die "E\"o"s M hnhall,:e \‘:‘W:'h'”n‘“" K | 3 n Geburtstag. fentlichen Lebs L Jah
r ewerbsprogramme  erarbel- Geburtstag. eutschichrerin  und widmete der - brennerel tatig und ist ein uniber
won Kindergirten und -krippen tet haben und Vertreter von wel- ,‘\\ ir_gratulieren unserem lieben  Erzichung  der heram\arl:(mdrn troffener ,\\r;sir seines r'm“
entlasten. Es werden weltere teren 40 Badien 1hr Programm | Vaer i et Gasubdheit und  Generation viel Kraft und Mihe oo gty by, o o
M oste. Ges gratu ere b
Magiichkeiten {Or eine sinnvolle darlegten. nogh viele Jahre frohen Lebens. Wir gratulieren {hr herzlichst zum — pyert g Grosetion heralichst
Pretzeitgestaitung und for ein Bo gehen dle Arbeiter von Emilie, Wiadimi d Eduard Geburtstag und wiinschen ihr beste g A
reges geistig-kulturelles Leben In - Zyickau erneut yoran und bewel e . M Gesundheit, damit sie auch weiterin ~ 2uM Geburtstag und  winschen
haff MEKLE s
diien Wohngebleten geschaffen. sen, daf sie threm guten Ruf treu der Schule tatig sein kann, was ihr  ihnen Gesundheit Gliick und Woh!-
Dazu werden dle Plbrlllllllnl:l der  geblieben sind, dem gje in den or gk ¥ sehnlichster Wunsch ist. ergehen.
ausgebaut uj ""-" sten Jah) DI
:r ‘welter s ren der DDR begrilnde Am 20, Mirz begeht Margarete E. SCHULZ J. ROSS, Kinder, Enkel pnd Urenkel
8 : JAKOB, wohnhaft in _Syktywkar, A. SESSLER, J. KRONEWALD, Die Redaktion sch sich
n. Helmut OBSY aeh{jeAS
|' Komi ASSR, ihren 81, Geburfstag. J. KORBER und andere gern dieser Gratulation an.
Se? @ FREUNDSCHAFT o=oo0oo————>—__— @ 24. Mirz 1072




Gute Init’iative

Giste Mwe‘m VO)

uns sind te Dichter,
Schriftsteller, Mitgll der Li-
leralvmmn‘lﬂn‘ Blitebs.
zeltung ,Titan" Titan- un
Magneslium in Ust-Kas
meno, 3 sind Oberofen-
melster der V hehalle, Vorsit-
zender 8 !urverelnlgnng
Viktor hlu

Halle Nr. 8 mndar

,’ow.
der Maler aus

Alexander lako\v ew und der 1
terarische Mitarbeiter der Zel-
tung ,T!tan' Alexander Saksin.
Sle werden Euch Elgenes vorle-
sen.”

werker, dle

hlls uchmalun. b
le In der Berufs - Nr.
ln Erregl erzithit

mellter in der Halle Nr. 3

wlg thm dle hnstufe

, wie er qualifizlerter

rker wu . Alg la;n-

beiter des Wet bs  verlieh
man {hm den 'I‘Itel Aliuvm de;
Nac

kommunistischen Arbeit"
em Armeedlenst kehrte er zu
selner Arbelt Im Kombinat zu-
rlick, Alexander Antropow trat
der KPdSU bel. Dann wihiten
dle Komsomolzen der fOhrenden
Halle il cinstimmig . zu {hrem
Sekretdr. ,Titan” * bringt oft

in ihren Spaiten Bellrige von
Alexander Antropow. Die Anwe-
senden spendeten threm Berufs-
| warmen Belfall.
hknwle' ist nlcm

ldern fest, hll\‘er:.

ra

Dann_erzdhit V. Chlus von
selnem Schaffen.|Es gestaltet sein
Leben lrelc:her und mannigfalti-
Kll‘. nj

Obor elne Sumde saBen dle
Anwesenden beraubert

Junndllehen dunkun thren ol»
sten herzlich fOr diesen lehrrel-
cllman Abend und schenkten jedem
eln

lna 2welte
M\umnuhen Ober das Ge-
aehwa mitzutellen, in Erzihiun-
gen und Skizzen, die In der Be-

Gebls tungen

werden, die hélmatliche Natur 2u
besingen. Dann las er selne Er-
28hlung , ,Der See und die ne
de' vor, Die Midchen und Jun-
gen klatschten Beifall, daf die
Hiinde brannten,

Der junﬁe Dichtes A, Saksin
llest Gedichte Ober die Htten-
werker, Auszlige aus selner Er-
z8hlung In Versen , Die Titanen"
\ale'derum erdrohnt  stirmischer

el

An der literarischen Vereln!-
gung der Betriebszeltung ,.T!-
tan'" wirken viele Vertreter unse-
res multinationalen Heimatlands
Kasachen und Russen, Deut-
Ukralner u. a, tiv
mit. 168 Personen machen hler
fhre ersten Schritte in der Lite-
ratur, wirken tatkriftig an der
Lalenkunst mit, geben Literatur-
selten heraus, veranstalten Tref-
fen mit Kollektiven  einzelner
Hallen, In Schulen, In Jugend-

wohnheimen.
1. KUSNEZOW
Ust-Kamenogorsk

Im Fover des ,Hauses junger
Talente in der DDR-Hauptstadt
Berlin stellen junge Leute Stiihle
auf. An der Wand hangen ein Bild
der amerikanischen drgerrechts-
kampferin_Angela Davis und die
Losung ,.Free Angela™ sowie ein
Plakat mit dem Foto eines vietna-
mesischen Kindes und dem Aufruf
.Helit Vietnam®. An der Frontseite
des Raumes ist durch zusammen-

Jugend diskutiert

mochte wissen, welche Auswirkun-
gen die Dollarkrise auf die Ent-
cklungslinder hat, ein anderer

Ir: ‘nach den Folgen des EWG-
Beitritfs  GroBbritanniens far die
Commonwealthlander. Einer  bit-
tet den Rundfunkjournalisten seine
personlichen  Eindriicke von der
wirtschaftlichen Entwicklung La-
teinamerikas wiederzugeben, da er
gtﬂde von cinen Reise durch drei

gestelite Tische ein

he Linder zuriick-

P
Prasidium entstanden, in dem dm
Journalisten und ein Jurist fir
Volkerrecht Platz genommen ha-
ben. Ein Mitglied des Klubrates
stellt die anwesenden Giste vor
und eréfinet die Diskussion. Es
folgt ein Kreuzfeuer von Fragen
zur AuBenpolitik, zu internationa-
len Ercignissen und Entwicklun-
gen. Die Fragesteller sind Ober-
schiiler und Lehrlinge, Sie verfol-
gen in Presse, Rundfunk und Fern-
sehen sehr genau, was in der Welt
passiert, aber es gibt vieles, was
sie auBerdem {iber Hintergriinde

gckehrl ist. Es kommt zu einer
hitzigen Debatte mit dem Juristen
um die Fragen, wem das Volker-
recht nutzt, Bietet es den jun
unabhiangigen Staaten Afrikas eis
nen Schutz fhrer Souveranitat?

Die jungen Leute,
mal monatlich

als feste Klubmitglieder elnue(u

die hier drel- gen, aber an den skussionen
zusammenkommen, — nehmen natiirlich ~ auch .Gelegen-
heitsi eil. Der Klubrat

In den Bruderldndern

statten der Tnternationalen Arbel-

terbewegung unt imen, um

mit den Traditonen du antiimpe-
2

rialistischen Kampfes vertraut

Das Chemisch-Mechanische Tech-
nikum in Temirtau ~wurde zu ei-
ner zuverlissigen Kaderschmiede
fir die Industrie der Republik. In
vielen Betrieben Kasachstans sind
Junge Chemiker aus Temirtau an-
zufreffen.

UNSER BILD: Eine Gruppe
Studentinnen, zukiinftige < Chemi-
ker-A des 4.

res (v, l. — Im Vordergrund) Ta-
tjana Prechowa, Irina 'I'xtemwl

Im Kollektiv
gereift

Filr seine Altersgenossen war es
ungewdhnlich: Nach der Absolvie-
rung der Mittelschule ging Alex-
ander Hummel als Schlosseriehr-
Hng in die Autoreparaturwerkstit.

Er ging in dle fiihrende Brigade
der . Aggregatenhalle von Alexan-
der Karachanow. Seine Lehrmeister
waren die Schlosser Viktor Skakow
und Valeri Kolesnitschenko. In zwei
Monaten. bekam Alexander Hum-
mel schon die erste Lohnstufe, d.h.,
dab er s¢inen Beruf erfolgreich ge-
meistert hatte.

Alexander ist auch aktiv im of-
fentlichen Leben. Er ist stellvertre-
Sekretar der Komsomolor-
der Werkstatten des

machen.  Sie wollen  auch andere tender
Ji fir_die i
in der Welt, fiir den Kampf an-

derer Volker um Freiheit, Unabl
gigkeit und sozialen Fortschritt in-
teressieren. Deshalb  organisie-
ren sie in GroBbetrieben ~ Foren
zu internationalen Ereignissen, um
vor allem viele junge Arbeiter zu
gewinnen. Sie freuen sich dber je-
den, der danach an ecinem der
Klubabende bei ihnen auftaucht.
Bisher haben sich 150 Jugendliche

haben sich freiwillig

funden, weil alle das gleiche Inter-

esse an der Weltpolitik haben.

so ein Debattierzirkel? Nein, mehr

Als das. Auf dem [’lnknl das |l|rc
nkiinfte

Jadt in- und auslfmdhchr Giste,

vor allem Journalisten und Politi-

ker, ein, mit ihnen Fnlwlclﬂunﬂen
im

Sowchos , Machtaly”, Kirow-Ray-
on, beteiligt sich an der Heraus-
gabe der Wandzeitung.

+Nur ' im Arbeiterkollektiv fiihle
ich mich glicklich”, meint Alex-
ander Hummel. ,Nur mit seiner
Hilfe kann man elwas erzielen."

Gerade das Arbeiterkollektiv half
ihm, den Schlosserberul zu erwer-
ben und seine Fihigkeiten :v ent-
wickeln.  Alexander arbeitet mit
Enthusiasmus. Thm gehdrt auch die
Initiative unter den Komsomolzen,
zu je ecinem Traktor® fiber die Auf-
gabe hinaus zu dberholen und die
Reparatur der Traktoren zum, I,
Februar ._abzuschlicBen, Die
K / hielten ihr Wort: 12

und T
2u erdrtern,  Und

dencn jeder Jugendliche lrllm‘hmon

<(e kommen immer wieder ™m

Traktoren wurden auBer der Ar.
beitszelt und die gesamte Technik

bc {

Wieder

Dje Sterne beschrieben einan
Bogen und sanken auf die Erde;
im Irtysch. plauche im Halb-
schiaf die Fische, Irgendwo bsl
stromendem Regen lonﬂén die

us' el

geht

Regen nieder

Hauswart der Erde, der fir die
dem  Menschen  2usprec

Ordnung aufkommen mul Das
war der Grund, weshalb er sich
der Blologle Verschrieben hat-

Sohn vermacht. Ein_guter Sohn
fOhrt des tichtigen Valers Werk
welter,

Die Erde st der Menschheit
zugefallen, Diese Ist berechtigt,

?Erdcn zu herrschen, fOr fhre
Nachkommen zu sorgen, um ihre
Zukunft Sorge zu tragen.

,,Sojus’-Raketen starten und
and

N,
Schriger Regen geht

auf die

Erde nieder )
Doch er bHeb auf  der Erde,
die nicht nur Menschen und

uhneewelﬂe Schwine hervorge-
bracht h

Jeder ert ist bemOht, In sel-
ner ‘Wohnung Sauberkeit
und Ordnung zu halten. Die Erde
ist ein groBes Heim fir die Men-
schen. h das Gebdude Ist bel
weltem keln Ideal. Jahrhunder-
telang kiimmerte sich der Mensch
kaum darum, daB selne Axt fle-
fe Spuren einschligt, Dann wur-
de er dle Disharmonie gewahr.
Um die Fllegen Iim Hause zu
vernichten, hatte er es beinahe
In Brand gesteckt...

Kindermarchen...

Im Blut des Pinguins auf der
fernen Antarktls hat man elne
bedeutende  Dosis chhlorldphe

@ kosmische im-

nisse. Er aber blieh aul der Eln gewbhnlicher Weg {Ghrte

Erde. Mit threr Anmut, ihrem den jun en Gelebrien in die Wis-

Liebrelz und ihrer schhmplgen senschaft, genauer gm}t eln
Er g _war 1y eg. Er

sle sein volles Erbe, Mit it Fawlodss - tnd

wle es der Vater seinem Hltesten begann im Werk zu arbeiten

Seines Erachtens hat er rlchtlg
gehandelt, andernfalls hiitte er
aus Versehen einen anderen Be-
ruf gewahit. Und das- wire bel-
nahe . so schlimm, wie ein nicht
Benehtes Madchen heimfdhren.
ann studlerte Vikter an der
Padagogischen Hochschule in Ka-
raganda, nach Absolvierung kam
der Armeedienst. Helmgekehrt,
unterrichtete er In dér Schule und
bereftete sich zum Studium an
der Aspirantur vor. Viktor ab-
solvierte sle erfolgreich, promo-
vierte, Alles, wie es sein mub.

Ein Schema, nicht 'mr1 Ein
typisches Schema, wonach Jedoch
Menschen mit Yhren !deen und
fhrem Schicksal, mit threm Kre-
do weltergehen.

Ich Oberlege:

Wie kann man Gelehrter
. werden"'?

Wie wihit man {iberhaupt ei-

Beruf?

Vielleicht so. In einem be-
stimmten Alter verfallt man auf
eine Idee. gestalten sich An-
sichten, Ein Ziel wird sichibar.
Und 2war soich ein Ziel, das
man nicht mehr vergessen kann.
Dann sucht und wahit man Mit-
tel und Wege, um dem Ziel na-
2u_errelchen.

niltrichloreptan Jen
chemischen Priparats, womit der
Ackerbauer seine Felder bearbel-

tet und die schiadlichen Insekten
vernichtet. Auf der Antarktis
ibt es, wie bekannt, noch keine
aaten.

Wenn die Pinguine den sorglo-
sen Menschen nichts angehen, so
bitte, noch eine Neuheit, In der
Milch hat man das Priparat DDT
vorgefunden. Das ist keine ferne
Antarktis mehr. Auch kefn Rat.
sel der Natur. In den letzten
Jahren hat man ru verschiedenen
Zwecken so giftige C

es

Womdglich geschleht das bel an-

deren etwas anders oder gar
ndverschieden. Doch es

aum amnmhmen. da \lnors
Weg elnmalig ist.

Die Blolo; enauer, jener
Abschnitt, den Viktor gewshit

hat, ist mit vielen _praki n
Problemen aufs engste verknfipft.
Zuallererst: wenn der Mensch
sich gezwungen sleht, mehr oder
weniger aktlv auf dle Blosphare
einzuwirken, wie soll er es tum,
um etwaige katastrophale Veran-
derungen zu vermelden? Nehmen

und In solchen Mengen verwen-
det, daB thr Eindringen praktisch
iberall moglich ist. Das Belsplel
mit den Pinguinen legt beredt
davon Zeugnls ab.

Doch dle Menschen haben
Tausende von Tonnen dleser
wirksamen G!ftstoffe nicht mut-
willig auf die Erde ausgestreut,
Man wollte dle Schadlinge ver-
nichten, die bestellten Saaten
retten.

Nicht nur Feinde, alles Leben-
dige, was damit in ' BerOhrung
kam, muBte die Folgen tragen.

wir die Malaria-
miicke. Um die Menschen  vailig
und sofort von dem hartndckigen
Malarafieber 2u. nllen. waren
alle Mittel gut. ra

m

Die gew nl(em Mileken,
Sc naken, Mauerasseln, Brem-
sen und andere parasitire Insek-
ten machen dem  Menschen das
Leben manchmal beinahe uner-
traglich. Wir sind imstande, Ge-
schosse drauf loszufeuern, sle
wie dle Malaria-
h das ware zlemlich
komplellg Und welter... Davon
2eugt beredt das Belsplel mit

ale
Maﬂnahme hi fer-

annehmbare Welse beschaftigt.
Warum gehdrt Viktor Wacker
fnde dieser Gruppe an? An der
spirantur hat der bekannte
Helminthologe, Akademiker Bo-
Jjew Ihn unterrichtet. Viktor wid-
mete  seine Kandidatendisserta-
tion der Helminthologle der
Schlangen. Leider st der Mensch
gezwungen, diese ekligen Kriech-
tlere unter seinen Schutz zu neh-
men, obwohl sich die Schlangen
diese Wohltat elnfach nur ge-
fallen lassen, Dle Schlangen sind
fOr uns sehr gefahrlich. Doch in
bestimmten Fillen ist auch der
Feind von Nutzen. Stellen Sie
sich bilte vor, daB ein Gramm
Schlan engift, ein sehr wertvol-
Rohstoff, fir dle Pharmazeu-
uk etwa 200 Rubel koste! 8—
10 Prozent des Bedarf:
vom Export gedeckt.
sich bitte vor, wieviel
der Staat dabel.

Man muBte die Schlangen vor
{hren Parasiten — den Helmin-
then—schitzen. gar die grag-
liche Levanteotter (Glirsa) lebt in
Gefangenschaft nicht linger als
ein halbes Jahr. Und Ihr Leben,
wle Sie sehen, braucht man.

Stellen Sle
verliert

Im allgemeinen wurde
V. Wackers  Arbeit als recht
wertvoll anerkannt, Im theoret!-

schen als auch im praktischen
Aspekt. Mit 20 von 21 Stimmen
hat der Gelehrtenrat  Viktor
Wacker den akademischen Grad
Kandidat der blologischen Wis-
senschaft zuerkannt.

Heute  sucht er Helminthen
beim... Ungezlefer. (Ich will vor-
grellen und es lhnen verraten
er hat sie schon gefunden, lelder
haben die neuentdeckten Hel-
minthen noch keinen Taufnamen
und existieren deshalb _illegal).
Jedes noch so kleinste Geschopf
auf der Erde Ist allein seiner Art
eigenen Feinden— Helminthen—
ausgesetzt. Die Wechselbeziehun-
gen zwischen = Lebewesen sind
#uberst komplizlert. Um es kurz
zu sagen: Das Institut fir Zoolo-
gie arbeitet an folgendem Pro-
blem. Es ist ein , perspektivi-
scher’” Felnd allen l‘ngczle{ers—
der Micken, Schnaken — zu ent-
decken, Mittel und Wege zu sel-
ner massenhaften Vermehrung
und Transportlerung ausfindig
2u machen. Dle Helminthen sind
nur fir eine bestimmte Art tdd
Ilch Wenn nlemand zum To&ten

men sle selbst um
Das Ungezlclcr kann gegen ,sel-
ne” Helminthen keln Gegengift
erzeugan. Gegen die melisten che-
mischews Priiparate Ist das Unge-
zlefer Immun geworden

Es scheint zlemlich _ einfach
zu seln. Hast du den Parasiten
clnes Parasiten entdeckt, laB
thn sich im Reagenzglas vermeh-
ren und gestatte {thmy. fleberhaf-
te Tatigkeit zu entfalten, = Doch
Cs gibt allein Im Slebenstmmge

Dutzende Arten von Unge
zleler Und jede __lhrc“
Art Helminthen, dle sich mit el
nér anderen Art QOberhaupt nicht
e'nlassen, Indem jede Art nach
fhrem Naturgesetz existiert

Eine Arbeit. etne zwelte, elne

dritte wird volléndet. Doktordis-
sertationen gemacht, Dann... wie-
der welter. Viktor Wacker welt

wohin.

Traktoristenkoni

Mlt Re:hl beuklmd dle Jugend Natascha Gellert aus dem Amangel-
Gebiet Zelinograd,

IR NOTZTEN die Zwanzig-
Minuten-Pause in der Arbeit
der XVII. Zelinograder Gebiets-

Komsomolkonferenz aus und unter-
hielten uns mit Natascha, die als
Delegierte

Komsomolzen

der  Kurgaldshinoer
an der Konferenz

wir sahen uns vor

Rayon Kur
ristin des Das Ist erst hat aber
schon 5 Jahre ist eine der er-
sten Frauen in der Republik, dle den mlthllgen Traktor ,Kirowez" lenkt.

arbeitung kennenzulernen.

was unterhalten?*
.Gern®, antwortete
«Habe viel {iber [Ihre
hort. Die Midchen
chos folgten Ihrem
lernen an Traktoristenlehrgingen.”
Als Krimer und

sator aus dem Manschuk-Mameto-
wa-Sowchos  Alexander  Krimer,
Ritter des Ehrenabzeichens des ZK
des Komsomol ,Goldene Ahre”,
Delegierter des X. Komsomolkon-
gresses. Natascha und Alexander
sind alte Freunde, Sie haben ein-
ander, viel zu erzahlen: beide sind

4 Jahren aul der Gebietskonferenz.  gingen, setzte Natascha fort:
Was hat sich seither in Threm Le- olch war  Defegierte des XII,
ben verindert, was gab es inter- Komsomolkongresses Kasachstans.
essantes?" Fir die Erfolge im 8. Planjahr-
Das Madchen sann nach, Da er- hnn wuvde ich mit der Medaille
tonte ein etwas her Fir Arbeit™  be-
Gruf: WIlIkommen, Traktoristen- dacht, zur Deputiertin ‘des Ray
kénigi: sowjels der “crkuhgcndcpumb
Uns naherte sich der Meghanl-  ten gewihit."

2.
ATASCHA wuchs in einer gro-
Familie auf.
Der Vater, Wladimir Iwanowitsch,
in diesem
In dieser Zeit Ist er von
cinem einfachen Mechanisator zum

Ben fleiBigen

arbeitet schon I3 Jahre
Sowchos,

als erste Trakto-

Wollen
wir uns in der nichsten Pause et-

Shdanow.
Taten ge-
unseres Sow-
Aufruf und

Shdanow weg-

o

#Zu Hause bleiben
bnngt wenig Vergnfl-
gen”, sagt Marta.

~Man mul unter den
Menschen, im Kollek-
tiv sein, damit das
Interesse am gesell-
schaftlichen Leben
durch die hauslichen
Sorgen  nicht  ab-
Stumplt.”

So ist Marta Lud-
wigowna, Auch ihre
Kinder erzieht sie zur
Arbeit, zum Kollekti- |
vismus. Sie aberlagt
ihnen  freie  Berufs- |
wahl, >

Als  Natascha dle
Achtklassenschule ab-
solvierte, konnte sie
schon  Vaters Molor.
rad, den Traktor und
den Wagen lenken.

Der Vater nabhm sie
oft mit, und sie lernte
die  Technik  dabel
kennen. Wiadimir Iwa- -
wunderte
sich selber, wie schnell
sie das alles aufgrifl,
Der Wagen GAS.69,
den der Vater fuhr, war immer in

net’ bestanden, s(ell(en sie ihre
Scherze ein."
Das Frithjahr  1969. Die june

gen Mechanisatoren Natascha Gel-
lert und Tamara Akulitsch luhren
mit ihren Traktoren DT.75
das Feld aum Decken der Fe:m-
tigkeit.

Am Abend kam der Parteiorga-
nisator Gabulla Taipow aul den
Feldstandort. Er sah sich die Ar.
beit der Midchen an und war da-
mit zulrieden, Vor dem Weglah-
ren sagte er 2u den Mechanisato-

ren.
wVielleicht  nennen wir
Peld  Madchenfeld' >
,Einverstanden”, stimmten hm
alle bei.
wSollen die Midchen es betreu-
zn. und mdge es das fruchtbarste

dieses

Dle Midchen erroteten und ver-
bargen sich vor Verlegenheit hin-
ter {hren Traktoren.

ATASCHA Gellert st Jetat

ein geehrter Mensch

im Sowchos. Unermidlich von

frih bis spdt arbeitet sie das gan-

ze Jahr hindurch. Im Winter bei

der Schneeanhaufung, im Frih-

jahr bei der Aussaa im Herbst

fihrt sie Getreide von den Fel-
dern.

Es gibt manchmal auch Schwle-

}
den geleistet, Alexejs Traktor aber
nur 1500, Tschumak hat seinem
Traklor schon einen neuen Motor
eingesetzt, Natascha brauchte an
f{hrem Traktor nur die Kolbentin-
e 2y ersetzen.

Das Midchen vethalt sich fir-

l‘ Shmde ““l
Besonders im W(n und

]nhr Von der Klum’lt bis 2um

der og sbhr
uhlechL und die Knllvuen ver-
sinken oft bis zum Wagenkasten
in Schnee oder s:hmuu ta-
scha hillt dann diesen ,Notleiden-
den”, Nicht ohne Kuriosum. Ein-
mal bat ein Fahrer:

Schlepp meinen  Wagen ‘raus,

riderchen, es soll mir auf eine
Plnthl nicht ankommen*,

Als er dann sah, da8 das ,Bri-
derchen® ein Madchen ist, war er
gant bafl:

wEine Frau! Sich mal da! Wie
sle aber die Technik handhabtr™
Der Winter ist in diesem Jahr

echneereich. Stilrme tobten und
fegten mll; s:hneewehen aul

v

und Zusammenhinge wissen moch-  kann, steht als  Untertitel: ,Argu-  hierher, weil sie das Interesse und zum 1, Februar an die Bereit- IR wniid den Pinguinen. Ein Prachtmensch ist er, dleser
ten. Man diskutiert fiber alle wich- mente — Diskussionen — Initiati- Engagement der jungen Leute schaftslinie gestellt. Viktor Wacker stand mit bel- In ]Q“ch,(.n st eine Gruppe nge Qelehrte,” der mit belden
figen Weltereignisse: idie)Cagel in .yen! fiir “die fortschrittlichen Kréfte in den FOfen fest auf der Erde und Gelebrter aus dem Wissenschaft- B Toat ™V wuf. der Erde ‘stet
Nordirland, die Entwicklung er Zy ihrem  politischen Engage- r Welt spiiren. ‘W. DANNEWITZ verfolgte den schrag niederge- lichen Zoologle-Forschungsinsti-
ladesh aber auch fiber wirtschaft ment gehort auch, daB sie zweimal Edith SCHWABE henden Regen, Der frischge- tut'mit der Losung dieser roble- R. WANDERER
liche Probleme. Einer der Schiiller im Jahr Studienreisen zu Gedenk- (Panorama/DDR) Geblet Tschimkent backene Kandidat der Blologle, me auf eine fiir ~den Menschen Alma-Ata
ten sle zu uns. Doch als  wir die auf die Lefstung ‘aus. In elnem nen Tragmast und schiuBfolgerte:
ersten Examen und das prakllwve Jahr und  siebén  Monaten hat Das Midchenfeld! Drei Kilometer
N has Traktor 2 140 Motorstun. bis  zum  Sowchos.  Natascha

schlug vor, um mit den Traktoren
2ufdllig die Masten nicht umzu-
rammen, 2u FuB ins Dorf zu ge-
hen.

.Was {5lit .dir ein, Natascha?
Willst du_ums Leben kommen?* fiel
Tschumak Ober, sie her. Wir dirfen

& Traktoren nicht verlassen! So-

nge noch Brennstol da ist, tut
&8 uns nichts.”

..Det Schneesturm  kann einige
Tag wihren, Wit missen zu Ful
fns ‘Dorl gehen und den Transfor-
mator tragen. Dort ist man ohne
Strom. Man wartet auf uns, ver-
steht doch!™

Die Mechanisatoren  machten
sich zu FuB auf den Weg. Von ei-
nem Tragmast zum anderen. Sie
erreichten’ das Dorf. Nach den
Traktoren kehrten sie spiter zu-
riick, als der Schneesturm - sich
gelegt hatte.

Die Trak’oristin = N .ascha Gel-
lert hat schr wenig Freizeit. Jetzt
kamen noch  Depatiertenpflichten
hinzu. Nicht wenig Briefe missen

die Wege. .
brannte  der Trm:lormnor des
Sowchos. Das Dorl blieb ohne

Strom, Zwei K-700 und ein DT-75
fuhren  Ins Rayonzentrum nach
Elekirikern und elnem  Transfor-

b den nachge-
pritft uerden In diesem Friihjahr
muB  die Siedlung begrint, eine
Wasserleitung gelegt werden. Das
ist ihr Wahlerauftrag. In der Sied-
lung mangelt es an Trinkwasser.

in ihren Beruf verliebt, beide sind  Chefingenleur herangewachsen. T R 11 W T 4 aihh a
Fernslndcnlln_ des  Zelinograder  Unermidliche  Arbeit, rharrl(l;h- I»rsle’r Ordnung, Natascha betreu-  es sich gut fiberlegt hatte, " :Jﬁh:"es?. f;;(h d’:;"ﬁ.u‘ ,,k‘g:(":,“, ;?:":C"A“,s?:m l‘::::‘:qu:::l‘::;: ?c';an SI::::os:‘:l’wo:::zr Wa;::;::
Sowchostechnikums. keit, Liebe zur T"’”‘"‘i wum Bo. le I‘h“‘ Vat Natascha {berredete auch ihre ken. Wenn mal der Traktor sus- fber Schneewehen hinwég in den tung, ~doch aus verschiedenen
~Natascha, erlauben Sfe"vorzu.  den — diese ,Eigenschaften erzieht rem  Vater nachgeschlagen”, = Freundin Tamara Akulitsch, in setzt und sie mit thm allein hicht | Wirbel des tobenden Schneesturms ~Grinden rickte der Bau dersetben
;!:'I’I::O" .“n;nr‘;e I;reun'?o' "ﬁ?.’,’ r.i(udr:um:;nobuhaup( seinen ell ::g:'n :':le;:ul;"rlzt‘:;m:." ;"e.nhi!te delr Mechanisatorenschule  weiter-  fortiy  wird. so Elb( es Immer hinein, und der Weg schien unend- nicht von der Stelle. Jetzt weil
i > e Laidwl T n - zulemen; Freunde,  die — ihr  belstehen, Tich 2ii sein. Schlieblich stieg N : es wird eine Wasserleit
ski'* Marta Ludwigowna ist eine den Wagen lenkte, Man 11t mich % - (] ehen, ch 2u sein. Schlielich s #+  man: es wird eine asserleitung
e A e e B el 2 o ., St g M 2 Ve
gen Mann ihre Hand und sagle  mit feinilihligem Herzen ochter die r| Jahre alt war, Da hall mir das lenkt ihn mlloh ft. Natasch - . "
lachelnd: WWie bringt sle es bloB fertig, Ihr auskennf Rayonkamsomol o e eisterha atascha  Stadt packte sie flink am Armel: 9
JFreut mich Tch wiinsche schon ihre groBe Familie zu betreven  nach I\hm\ ' K n.{.,‘g,, .::,nl‘ lachten #: vhl" fds'u':n'r?'i“p:“fn:dﬂ,.ﬁ"k" w°""" Dich, blast ja der Wind
lange, d°n Champlon Kasachstans und zu arbeitenj, wundern sich  se sagte, d |n der lechnl- Jungen fiber uns. Buu t* Tisber  lernt, Sie aber kennt. den materiol- l T S e
in der strelchbrettiosen .Bodenbe-  die Dorfgenossen. schen Bzrul ll weiterlernen  eipen \Lehrgang . fdx Kache', sags - len Teil etsaDas | wirkte st %2 Rhﬂer‘ f“l“.:lklh N.u'“;.. /43
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Organisation . an dle ganze Inurnmomlc Gemelinschaft,

den interna- UNO-Chefdelegierte  der
d|e BuellIv bm. Jgk';b Mallk.  Der ww]etluche
m.l iy began-  UNO-Botschafter hob hervor,  daB d
){’l" nsker Med e émeln. - Rasslsmus zu elmem internationalen Pm
:nn]:gz;sﬂlf:l:‘ ".' 3 *| dﬂd blem ge'onhn llh mit dem sich der Si-
partheld-Po) aupt-
mittelgroB. schlank, mit dunkl® Korperschaften, die sich mit Fragen des nr‘m o Erhalhmg des Friedens und
lebhaften Augen. . Kampfes gegen den Rassismus und Kolo- n mub:
Man - schickte -ihnsin . das. Kran o 1 Cheld leg! bet
kenhaus  Aksuat fm ‘Gebiet Semi Dieser Tag wird mr m Gedenken g, da D’r m-mhe dSSR ;elfe\ex"edene Te-
palatinsk. .Ach was kenn das fir a4 2L Mirz 1960 I pinschen Prinziplen der Freihelt und der
gi"huAl."' .f"‘"'ql nrﬁ:\ it " d" ) °"""“"b“'5’ Gleichberechtigung ' aller Volker ent- |
Ci ' g
o A’r‘:lna%:g Ah:er bald nnderlen nit einer selbstgebastelten eine Demonstration der A(rlknm-r. die_ge- |onialismus n:,’nd gegen dm“ﬁ;’;sgﬁlsfﬁ
sie ihre Meinung. le', wurde er am f-verwunget. RS IR i tze  Prote:  minjerumg v all dhren Erschelnungsfor-
Der junge Arzt Edvard Frafk Aus verschiedenen @riinden konn- JUELtEl ity niederglesclogsen ba “"; mén wet tund umfassende Hilfe an me
verhielt slc u-hr aufmerksam, ver- te dem q‘ ﬁj HI der: Ui aa ung ! r?fn j3 f
den I\rankcn Und wer welfl nicht, . e 'd Die Wunde heilte E;chl Herda d anslsml\?sdelbtwlgr:‘ellmn‘:; lllk de?gok:;:l'lﬁ!‘;\ l:l!ddr:-j:kv:r:e:il; l:; CANBERRA. , Gebt uns das
wie wichtig T0n, den’ Patisnten ‘[ Wiesen werden. Die Wunce Gebieten, {nshegondere AT kas hgrr wjetischen Delogation in der UNO-Kom- Recht auf das Land unserer Vi-

trostendes  aufmunterndes  Wort  zu, und dadurch,  blieb die ,Ku- mission elngebrachte Konventionséntwurf
Ober die Untérbifidung und Ahndung der

des Arztes istl Eduard ter zuriick!”, ,Macht uns zu vollbe-
s rztes

schen Regime, dle bewuBt eine Politik der =
rechtigten Biirgern Australiens!

verstand  gel' .verborgen. Nachdem wir uns Tag der Solidar“ﬁf

endiski - =

es, das Vértrauen seiner Pnﬂeﬁlen dberzeugt hatten, daB witklich | :l:r'.!g ':cerfol;lgme:::'e?:‘s;pp‘e’ﬂ‘l’en:u“;: f::, Apartheld-Politik. . . fordern die Teilnehmer dieses Sitz-
;:r:,:“"“‘" Naliiclich, vor. allem 5. gyqcgehien Melali * Vorhand AP"'"'CM -Komitee, dm die Mergchen- Auf, der Sltzung sprachen ferner der m't NOI’dlrland ;‘::It;nﬁ&;%nil: "(/{Ts‘;:el‘ﬁim"
Aber  auch  sein  freundliches ist, war der Verdacht berechtigt der 'ONO. den Kan:l;:ll “:‘:d‘:’e'd"e rgane g%ramn e der Xn)!(Vlll Tagung. _der oy e d:ruen;“alr:
se“ehml::ndspdmne dé‘:;:l\t‘l(l:l ofie.  daB dies die Ursache’ der Krank- der Prasident - des Apartheld- A isctiny. m:idikssrlal‘:el(sl (:'3“5“5: vDO?s ds:hkrel:;rlathziie? w:n mentstagung.
olle. Lnd diese araklereigens  pajt /ist. 'Es 'kostete nicht wenig und die Rnssendlskrlmlnlerung selen nicht .. ges und der:Vorsitzende des Hilfswerks 3 5. Mal — den Foto: TASS
St S P e R, e P, o T | sl e, e e S iy G e Pl | ot S Sl
ist. eigen. Laufe von. finf  Jabren tief, einge| h"ms;:' ToE o et ldden * und 0P rfes IS A Lo sme als Tag der Internationalen " Solldaritat, it der

wachsen war, zu entfe Doch hervorbringe. Anlullch des . lm:rnallonalcn te, ihre 1t und = Unabhiing! xken

“Ristn

1934 in einer Arbelterhmlll:hr::- Bevolkeruﬁ Nordirlands zu

tages fOr die Beselugung dep bege!

tig — und zwar als Chirurg — auf_
diesem Gebiet.

Nach zwei Jahren kommt er
nach Ust-Kamenogorsk' in das
Stadtkrankenhaus Nr.' 4, wo, er

bis 1968 arbeitet. Dann wird er
zum Leiter der Hai-Nasen-Ohren-
Klinik  des . Stadtkrankenhauses

ja ‘fast  alle = Operationen " ge-
machl, die ‘auf “dem Gebiet der
Hals, - Nasen ;Obren - Erkrankuns
gen motwendig sind. Er hat sich
den Ruf ~ eines "tiichtigen - Chirur-
gen ‘verdient. Seine reichen Kennt-
nisse und Erfahrungen dbergibt
Doktor Frank gerne den jlingeren
Kollegen.

es manchmal recht schwierige Pro-
bleme zu Iosen.

Unlangst z. B, wurde bei uns
ein Junge von 10 Jahren einge-
liefert, bei dem alle Anzeichen .ci-
ner schweren Ohrenentziindung
vorhanden waren. Die Mittel, die

Nr. 1 ernannt. Seit 1969 ist er
Y : AuSer den alltiglichen Operati-
Chefchirurg in dieser Klinik: onen schenkt Edulrd buop:ieve
»Unsere Klinik ist gut
tet”, erzahlt Eduard. .Wir haben Eingriffen  zur Verbessemnz des
die Mbglichkei te Ope- E h Gehars. Sie sind ' ge-
rationen auszufithren. " Dabel Ribt  plem. e

Es’ kommt nicht  selfen vor, dnB
man fhn auf ‘der StraSe, ifn Bus
freundlich griiBt. Das’ <ind seine
ehemaligen Patienfen, “die  immer
wieder fir die neugewonnene "Ge-
sundheit danken, Seine L:Ishmsen
werden auch gewiirdi|
ﬂ:mber vorigen Jahres brachte dlls

st-K

wir in solchen Fallen d;

brachten keine . Besserung. Es
galt, die Ursache einer solchen un-
gewdhnlichen  Erschelnung  aus-
findig zu machen. Wir erfuhren,
daB der Knabe vor flinf Jahren
einen Unfall hatte. Beim Spiel

ne Reportage fiber lhn und seine
Arbeit. Nebst den vielen Danksa-
gun en und Ehrenurkunden wurs

-duard Frank auch mit der Le-

« W. FEIST
Ust-Kamenogorsk

net.

Fir friedliche
Regelung im
Nahen Osten

NEW YORK. (TASS). Der tir-
kische  Premierminister, Nihat
Erim, hat erklart, da8 die Erffil-
lung des Sicherheitsrats Resolu-
tion. yom 22. November 1967 die
unbedingte Voraussetzung fir die
Erreichung einer friedlichen Rege-
lung im Nahen Oslen sci,

/Nihat Erim sprach in New York
vor Vertretern der” bei der UNO
akkreditierten afroasiatischen Lan-

der. Er hob hervor, da8 es unter
den. gegenwirtigen  Bedingungen
duBerst wichtig ist, die Mission
des Nahostbeauftragten der Ver-
einten Nationen, Dr. Gunner Jar-
ring, wiederzubeleben. Die fried-
liche Beilegung des  Nahostkon-

flikts muB die durch Gewalt
zwungenen politischen oder  terri-
torialen Vorteile ausschlieBen.

er-

1

G
fir "%"'Ef‘e‘

TOKIO.  (TASS). Das, I\uBemm-
nisterium ‘Japans ‘sprach' ‘in einer
Erklarung. 'sein ‘tiefes = Bedauern
dariiber » aus, da8 die Volksgepu-
blik ' ‘China ; am:'18. Miirz - einen
! weiteren. « Kernwaffenversuch  un-
ternommen  « hat. *Das ' Aufenmini-
sterfum  betont, die’ Sprengung ‘sel
vorgenommen: worden, obwoh! Ja-
pan dagegen' scharf. protestiert ha-
be. Die neue. chinesische Explosion
stehe im. Gegensatz. zu dem - Stre-
ben des japanijschen Volkes und
der ganzen, Menschheit nach Frie-
den; heiit es in’ der Erklirung.

boren: erhielt er mit unsere, Voranssetzungen habeh sich Der Rassismus wurde als Verbrechen

das Diplom eil Arztes. = Noch an der Menschhelt erkannt und  ruft die minierung {gingen In der UNO- In der verdffentlichten Erklirung tellt das Sek« h
.:: d:ro i erregten beatSligtotser "hm'f. o Entristung, aller ehrlichen Menschen, her- % aften mehmmr Reglerungen und | retariat des W e“fl'lt‘densra&s umer

¥ : G vor. Er ist elne Herausforderung an die orgln lorien . flr Solldarlm mit natio- !

die  Hals-Nasen-Ohren-Erkrankun-  * Eduard Josefowitseh kannte noch Organisation der Vereinten Natlonen und nalen B«rehﬁnhcwegungen eln,

gen Eruards  Interesse.. Mit der  yon vielen. . i ten Fillen

Zeit spezialisierte er sich endgiil-  erzghlen. In dieser (Klinik  werden 14

~der medizinischen Betreuung ist die

durchmacht. *
UNSER BILD: Studenten der
‘ Tokioter Universitit protestieren

Januar 1972 Bang-
und war bisher in
das Ganlrlll:on-

JAPAN. Der Friihling ist die tra-
Zeit cines

fes der Werktiti-

en um ihre Rechte. Zur ersten
in dieser Hinsicht wurden

lm laufenden Jahr die Massenkund-
ebungen der Studenten, die nach

er Verwaltung di
Toklolu- l.lgenllit Wasseda, d?

Lehrgeld um 200 Prozent zu erh

hen, erfolgten. Das Studium an
einer Universitit ist ein Cuxus, den
sich jetzt nur sehr reiche Men-
schen leisten konnen, Die Erhohung
der Lehr- und der Eisenbahnfahrgel-
der, der Postgebiihren, der Kosten

die die

L4 g

_E:zebnl{ dc‘r‘;lhpuuion.

gegen die ErhShung des Lehrgel-
s.
Foto: Japan Press — TASS

Das

muf jeder wissen

wLiebe Frau, da haben wir die
Bescherung, die Betriebs. und Ge-
werkschaftsleitung gibt nicht ih-
re Einwilligung fiir meinen Ur.
laub im Juni“, polterte Johann
Schmidt.

Ja, wieso denn? Wir wollen
doch zusammen zur Mutfer fah-
ren. Womit begriinden sie denn
ihre Abslﬁz‘" rau Maria feilte
den Unwil ihres Mannes,

wMit  Betriebsnotwendigkeit. Es

tehe ein ‘Urlaubszeitplan, der
nicht zu @ndern sei'y. ; seufzie Jo-

ann.

»~Es gibt doch nichts, was man
bei gutem. Willen nicht &ndern
kann. Wollen doch Georg Miiller
be!ragen, ob es micht einen Aus-

weg  gibt, Frau Maria driingfe
bei diesen  Worlen ihren’ Mann
zum Ausgan|

Georg Mﬁﬁcr begann berejtwil-
lig  seine Erlauterung: ,.Der ‘Ur-
laubszeitplan wird am Ende des

Urlaubsqualen

Jahres aufgestellt und nicht spi-
ter als am 1. Januar von der Be-
triebsleitung  mit Einverstindnis

slellt. Aber so, daB ein und dem-
selben Mitarbeiter . in einer Reihe
von Jahren der Urlaub in ver-
schiedenen Monaten gewahrt wird.
Sie wissen, nur der erste Urlaub
wird streng nach 11 Monaten un-
unterbrochener ~ Arbeit in einem
Betrieb gegeben. Im  zweiten und
den folgenden Arbeitsjahren kann
der Urlaub zu bclleblﬁcr Zeit ge-
nehmigt werden, auch auf Vor-

des  Gewerkschaftskomitees be- iy
stitigt. Bem Enhrur( Ur- _wVielleicht kann ich meinen 2zu-
i ub  doch im Juni .
werden, h' dlc zeu‘ dle Ord- mll:cn" heB Johann Schmidt die
nung und der Ur-
den wIn der Regel wird den Arbei-
heiten der. Pmdukﬁon ml dem Bc- tern und Angestellten, die ein

trieb oder in der Anstalt @iberein-
stimmt. Es muB gleichmaBig ge-
plant werden, damit . aus jedem
Arbeitsabschnitt _nicht mehr als 8
Prozent der Beschiitigten in Ur-
laub- gehen."

»Wird denn der Wunsch der Mit-
arbeiter nicht 'in Befracht gezo-
gnn?" wollte  Johann Schmidt
wissen. ', Mich hat man" nicht ge-
fragt.”

,Der Zeitplan wird 'wie im Tn-
feresse der Produktion, so auch
mit Ricksicht auf  den’ Wunsch
der Werktitigen ~ zuSammenge-

Recht auf Urlaubszuschlag hahen,
dieser zusammen mit dem Haupt-
urlaub  gegeben. Sogar in dem
Fall, wenn das Recht auf den und
den anderen Urlaub bei dem Ar-
beiter zu verschiedener Frist. ein-

tritt. Aber die Arbeitszeit, die das
Recht auf  den Haupt- und
sitzlichen Urlaub gibt, wird ge-

trennt bestimmt.

wViktors Frau gab man aber
ihren Urlaub ohne weiteres Kurz

vor der Geburt unseres Enkels"
warf Frau Maria ei
wRichtig. Bei der Aulslellung

des Urlaubszeitplans muB ' beriick-
m:bugt werden, daB einigen Ka-

tegorien von Werklatigen “der 'Ur-
laub zu bestimmter “Zeit “(darunter
aucli aul  VorschuB)  genchmigt
warden muB, Schwangeren Frauen
wird. der Urlaub auf ihren Wunsch
zum, Schwangerschaftsurlaub hinzu-
gefiigt (vor = oder nach - der Ge-
burt): Mmder]lhrl en  wird der
Urlaub nach Wupsch im: Sommer
gewihrleistet.

,Kann man den ganzen Plan
denn nicht andern?" | Frau Maria
legte ihre ganze Hoﬂ’nuns aul eine
gemeinsame Reise mit Johann in
diese Frage,

wLeider. Jst der .Urlaubszeitplan
mit dem 'Gewerkschaftskomitee in
Einklang gebracht, so” muB er
auch > strengy befolgti/werden. Diese
Regel gibt efnem den Mitarb:
ter die Moglichkeityrechtzaitig

erfahren, wanm er ‘Urlaub erhalt."

WDié " einzige *Hofinlifig aul cine
rmmnme—-hhﬂ. -Maria, -ist die,
u kr[egst deine g herum

nd i

Lenin. Ober Hegelsche Dialekt]

Dokumente sdncl
Lenin. Telegramme 1918—

l'?arx/Enzeh. Manilest der Kommnmstlnhzn Partel

0,25 Rubel
o o.'lﬂ Rubel

Der Meister vol

Historischer Roman von Claus B

Der Roman' ,Der Meister yon
Sanssoucl”, das letzte Werk des
erfolgreichen . Aulors  historischer

und Martin:Stade
bar  verknfpft gnd. it dem
res genialen Ge

\vmwsllu von Knabelsdorff. E
Auf 'und Ab von Triumphen und

Der Wagen der Staatlichen Ge-
bletsverkehrsinspektion von Ka-
ragand den  Obersergeanten
Joseph Stehklein fdhrt t vielen
Kraftfahrern des bietszen
trums ‘bekannt

Seln. Wagen mischt sich Inden
Verkehrsstrom, und die Augen
des “Tnspektors verfolgen auf
merksam 'Jedes Fahrzeug,. jeden
Passanten Er siéht und stellt da-

in welchem technischem

sich “'der betreffende
Lastkraft-"oder" " Personenwagen
befindet, Mehr noch, er kann so-
gar bestimmen, ob der Schoffor
vm erfahrener ist, und manchmal
erplit er sogar dessen Stimmung.
h hrer des SIL, achten Sle
uf den Weg, dle GeSpriiche
Gefdhrten soll Sie nicht
en. Vor drel ]?x\ habe
fhnen  dleselbe™Beémerkung

*, hort man Im LautSpre?
glle Stimme Joseph Steh-

dleser < StraBenkreuzung
fht wohl der lebhafteste
thr von ganz Karaganda. Als
h Iwanowlitsch in die Miliz
lbegann er an dleser Kreu-

Alltag der Miliz

Verkehrsinspektor

zung selne Arbeit als Verkehrs-
regler. Wieviel Verkehrsunfal-
len hat er damals vorgebeugt. Es
kam auch vor, daB er jungen
Schofféren_half, wenn der Motor
aussetzte, Er wird es nie verges-
wle er elne alte Frau buch-
stablich unter den Ridern elnes
Lastwagens hervorzog.

Das aber st alles schon Ver-
gangenheit,  heute OberprQft er
mit anderen Verkehrsinspektoren
selbst die Regullerungsstrafenpo-
sten, Oberwacht den Verkehrs-
strom, Ist sofort an Ort und Stel-
le, wenn eln besonderer Fall oder
gar Vérkehrsunfall vorgekomman
ist.

An elnem jspiiten Herbstabend
klingelte' dasiTelefon Im B'enst-
zimmer der Verkehrsinspektion.
Aus der Poliklinik wurde mitge-
telit" daf zwel Frauen in schwe-
rem Stockzustand, ohne Besin-
nung elngellefert worden sind.
Ein Lastkraftwagen, dessen Num-
mer' unbekannt ist hat, sle im Ok-
tfabrskl-Bezirk ~ von Karaganda

hin, wo das Unglick geschah.
Als man genau den Tatort unter-
suchte, fand man welter nichts
als elne zerdriickte Tomate, nein,
nicht zerdrilckte, sie sah aus, als
ob sle einen StoB bekommen hiit-
te.

Wie es sich herausstellte, hat-
te eine Einwohnerin dieses Stadt-
bezirks abends zwel Frauen ge-
sehen. Dle elne hatte ein Netz
mit Tomaten bel sich. Ein an-
derer Stadteinwohner hatte gese-
hen, wie eln Lastkraftwagen
SIL-130 mit groBer Guch\&mdﬁg
keit vorbelsauste, Dle Verkehrs-
inspektoren unternahmen Streif-
ziige durch alle Srafen der
Stadt.  Resultatlos. Nach lan-
gem Suchen fand Joseph Steh-
kleln in elner Garage elnen SIL,
an dessen linkem Kotfligel To-
matensamen angetrocknet war.
Der Fahrer dleses Wagens,
Wiladimir MaB, gestand seine
Schuld

Oberwachen, suchen, untersu-
chen ist das gWesen selmep Ar-
belt. Joséph Slehkleln hat schon

viel: gel Dle bescheldene
Arbe:t se§t ARtlvisten der
Miliz"1st” mehrmals’ durch Aus-
zeichnungen gewlrdigt. Die teu

erste fOr Lhn iIst , Fir tadellosen
Dlensl In' den Orgnnon far Inne-

res'
K. CHORASSANOW,
der Miliz

umgerannt, Der d
Leutnant Wjatscheslaw  Olejnlk
und Joseph Stehklein ellen dort-

Karaganda

¢ Rundschau.
1.00—Nachrichten.
Gefahr dmlu

1940 — Spuli L
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er bedauern 1

Mirz abends sollte das
Ensemble im Zeli-
nograder Kulturpalast der Eisen-
bahner ein Konzert geben. Auf
| dem Riickweg aus Roshdestwenka,

Am 22,
wFreundschaft'-

Werner Felix. F., um Blo Nc 0, | | Romane Claus Back, blicb nach Niederlagen, von Hoffnung und g s /
Victor K| LT1i Notihi es Philol 026 ﬂhﬂ dessen Tod im Jahre 1969 unvoli- Epttiuseliungen war das ¢Leben Wecker", Srhmlclrmmm: X:uﬁ." w‘;-‘del\lo”:\l\gl: v::'m:ir:::
:'";,E,ﬁ“"galbf"fh F 030 Ru endet zurfick. Martin Stade, Jahr- gjeses grofien Kiinstlers. " Musikkiosk i - | starken  Schneesturm  iberrascht
5 e wehie der Frau Cargar. Stiick Hg"hbe: gang 1931, ein talentierter Schrift- Das fesseinde. Buch  vermittelt I {und  muBten die i wa:\l ;-nlttr
d % " - | schwieri, J i P
W. Goelhe. Urlaust. Faustiragment J 015" ub;l steller, ‘fihrte den Roman, THil um  guch eln fiberads  farbiges  Bild :;r::r'lfnr.vge:“ l{’]::;:lrl"‘h;l‘:ulle‘:cr ed::
m.T:il::L‘rNadlhdedm Ball und lqdzre Erzihlungen 1,20 :Rubel schopferische Akzente bereichernd.  yor Leben im ‘Preuflen der ersten G E"“mthe.k“"!“h‘ Britie
zu. Ende, o des 18, Jahrhunderls. der, 14.00° — lge. 1705 — ,Es sprechen De-| |und wir konnten zum groBten Be-
Konstantin Paustowskl, Warmes Brpt und p\dﬂﬁﬁllﬂlﬂl 0%‘,5-:!2! y e Wabs" ) : 5\.,,'51‘.'.',(,” l‘q&; — Musi gierte  des XV l\nnpgr('ﬂes der| | dauern vor den Zelinograder Zu-
S hurrwallle | ERegl YO Tl Elénsplegel, 18 kL g0 R Huke g W swerksehaften der UdSSR™. 17.15| | schauern nicht auftreten
0,20 Rubel seiner ' Klassisch  Klaren = Form, be- 1550 e *“For “die AngehStigen.  der 'So- \ i
Ludvig  Holberg.' Nicolal Kllms untérirdische stechende Haus  der Deutschen B L A R a* Marine. * 18.15 H. LEICHT
Bais " Rl ¥ Rubel - d . Kongresse: rim un: arine. 5 — o ik
Ramon del v.u..u 1 oman taatsoper- in Berlin  Unter den der der UdSSR  Zelchentrickfilme. 19.15 — Fern.| | kanstlerischer = Leiter  des
Heide i T Bm‘:u?’ X } % 5‘;&: Linden, vor allem abér das unver- knnn per Nld!n,hjne in der Buch- 16.05. — -,.Vier Panzerfihrer und sehvolksuniversitit. 20.00 — .Klub wFreundschaft'-Ensembles
Thomas Valentin. olmﬁr im Regen,. Erﬂhllmm 0,54 Rubel leichliche SchloB S 1 in wWoBichod”, . Zelinograd, ein Hund', 20. Folge. 1800 — Tm  der Filmreisen. 21.00 — Nachrich-
Die Bficher kdnnen #Wos- |- Potsdam, — weltbekannte Kultur- 473 022, . uliza. - Mira 30, bestellt Ather — ,Jugend”, 1850 — Zei- ‘ten. 21,10 — Fernsehfilm. - Urauf-
chod”, Zelinograd d13022. u|ln Min.ﬁ, bukm wﬂin. denkmilar. deren‘ Namert  untrenn: \vendhn »hqsl ‘chentrickfilm. 1900 — Internatio-  fahrung. A
. 3 ¥ m - REDAKTIONSKOLLEGIUM
2 o iy v L 4§ &
. » Y
. g
IN € = Kas: Die ,Freundschaft* 'llelr e8'&\\ TELEFONE Chéfredaktevr — 2:1909, stellv. Chelr, — 2.17-07, verant. %
L' “l ).E P L : G i axckas Fc’ 2 ! auBer Sonntag: O e worllicher  Sekretir — 2:79-84, Abteilungen: Propaganda, 2
. 7“ .Ikaml'.nq- Coseros, © Redaxtl T 3 Mok ~) artel- und politische  Massenarbeit — 2:16-51, Wirlschalt — 2.18-23, Kultur — 2
A S(HR l F T . l 1S i des' M.“‘ wo -74-26, Literatur und Kunst — 2-18:71 Information — 2-78.50, Leserbriefe — ;
" g
%

7- srax, <®pofimamadrs

«®PORHALIA®T> HHAEKC 85414°

-77-11, Buchhaltung — 2.56.45, Dienstredakteur — ?2-06-49, Fernrul — 72.

e

e

2.

SRR

3axaz N 2090



	TAGESZEITUNG der sowjetdeufgdien Bevölkerung Kasachstan*

	Freitag, 24. Mirz 1972

	7. Jahrgang • Nr. 59 (1 613)

	Freundschaft

	durch Stahl gefestigt

	XV. KONGRESS

	DER GEWERKSCHAFTEN


	Ehrung

	G. M. Musrepows

	DER UdSSR

	L. I. Breshnew empfing Vasil Bilak

	A.N. Kossygin empfing den Botschafter

	Jemens


	Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit

	Die Weltöffentlichkeit kommentiert lebhaft die Rede L. I. Breshnews auf dem XV. Kongreß der Sowjetgewerkschaften.

	DAS LIEBE BROT

	ERNA CHABINSKAJA


	Denkmal des

	Komsomolzen Weber

	Ein Vorbild

	M. WOLDMEIER



	Trotz Frost und Sturm

	DOROTHEA HILGENBERG

	Auch in der

	Kriegszeit

	Heimst OBST 
	In den BruderlSndern


	I. KUSNEZOW

	Ust-Kamenogorsk


	Im Kollektiv gereift

	Alma-Ata


	Rassismus fordert




	Urlaubsqualen

	Verkehrsinspektor


	ÜGHERMAR

	Historischer Roman von Claus Back und Martin Stade

	UNSERE ANSCHRIFT'.

	473027 r. UejtHHorpu, Hom Cobctob, 7-ft «Tax, «<^pdAsAiua<|>T>

	Die „Freundschaft erscheint täglich aufier Sonntag und Montag

	REDAKTIONSKOLLEGIUM




